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Übertragung des europäischen Birnenverfalls {pear decline) auf 
die amerikanischen lndikatorsorten 'Magness' und 'Precocious' 
Transmission of the European pear decline to the American indicator hosts 'Magness' and 'Precocious' 
Von E. Seemüller, L. Kunze und Ulrike Schaper 
Zusammenfassung 
Durch seitliches Einpfropfen von Reisern im November und 
durch Wurzelpfropfungen im Februar wurde versucht, den 
europäischen Birnenverfall im Gewächshaus auf die amerika­
nischen Indikatorsorten 'Magness' und 'Precocious' zu über­
tragen. Im darauffolgenden Sommer zeigten fast alle inoku­
lierten Pflanzen die gleichen charakteristischen Blattsym­
ptome, wie sie aus den USA als Reaktion auf eine Infektion 
mit pear decline beschrieben worden sind. Dies ist ein weiterer 
Beweis dafür, daß die bei uns auftretende Krankheit mit dem 
nordamerikanischen pear decline identisch ist. 
Abstract 
In greenhouse experiments, the European pear decline was transmit­
ted to the American indicator hosts 'Magness' and 'Precocious' by side 
grafting of scions in November and root grafting in February, respecti­
vely. In the summer following inoculation almost all inoculated plants 
showed the characteristic symptoms described in the USA as a reac­
tion to pear decline. This is an additional indication that the disease 
occuring in Europe is identical with the pear decline in North Ame­
rica. 
Der Birnenverfall (pear decline) äußert sich in einer Rotfärc 
bung der Blätter im Spätsommer und Herbst, in vorzeitigem 
Laubfall, schlechtem Wuchs, Ertragsminderung und manch­
mal auch Kleinfrüchtigkeit. Bei jüngeren Bäumen kommt es 
mitunter zu einem plötzlichen Absterben der Bäume. Das 
geschilderte Krankheitsbild ist allerdings nicht spezifisch für 
den Birnenverfall, sondern kann auch durch andere Schadfak­
toren verursacht werden. Außerdem treten die genannten 
Symptome bei Bäumen, die schon längere Zeit erkrankt sind, 
nicht mehr regelmäßig und deutlich ausgeprägt in Erschei­
nung. 
Die Krankheit wurde zuerst aus Nordamerika beschrieben, 
später auch aus Italien und anderen europäischen Ländern 
(WOODBRIDGE et al., 1957; REFATIJ, 1964). Nach Untersu­
chungen in den USA wird sie durch Psylliden übertragen 
(JENSEN et al., 1964). Als wahrscheinliche Erreger wurden in 
Amerika mykoplasmaähnliche Organismen (MLO) in kran­
ken Birnen und in Psylliden nachgewiesen (HIBINO und 
SCHNEIDER, 1970; HIBINO et al., 1971). In der Bundesrepu­
blik tritt der Birnenverfall schon längere Zeit auf (SEEMOLLER 
und KUNZE, 1972), hat sich aber offenbar erst seit 1975 
stärker ausgebreitet. 
Indikatoren, die auf Birnenverfall mit spezifischen Sympto­
men reagieren, fehlten lange Zeit. Außerdem waren die Über­
tragungserfolge bei experimenteller Inokulation von erfah­
rungsgemäß anfälligen Sorten bisher sehr unregelmäßig. Aus 
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diesen Gründen ist bis jetzt eine sichere Diagnose des Birnen­
verfalls bei den Erhebungen über die Verbreitung der Krank­
heit ziemlich schwierig und nur mit Hilfe einer histologischen 
Untersuchung des Phloems möglich. In diesem Gewebe treten 
als Folge der Erkrankung charakteristische Veränderungen 
auf (BATJER und SCHNEIDER, 1960). Außerdem läßt sich in 
Siebröhren kranker Pflanzen durch eine Fluorochromierung 
mit dem DNS-spezifischen 4' -6-Diamidino-2-phenylindol 
(DAPI) eine Fluoreszenz nachweisen, die auf die dort vorhan­
denen MLO zurückzuführen ist (SEEMOLLER, 1976). 
Auch· der Vergleich des europäischen Birnenverfalls mit 
dem typischen pear decline aus Nordamerika stützt sich weit­
gehend auf histologische Untersuchungen. Dabei wurde fest­
gestellt, daß die Erreger der bei uns auftretenden Krankheit 
die gleichen pathologischen Phloemveränderungen hervorru­
fen, wie sie aus Nordamerika für pear decline beschrieben sind 
(SEEMÜLLER und KUNZE, 1972). Ähnlich wie in den USA 
gelang es jetzt auch in Deutschland, MLO in den Siebröhren 
verfallskranker Birnen nachzuweisen (BEHNKE et al., 1980; 
PETZOLD und MARWITZ, münd!. Mitt.). 
1977 berichtete SCHNEIDER über Versuche, in denen die 
Birnensorte 'Magness', der selektierte Birnensämling 'Preco­
cious' und Pyrus sp. 'Variolosa', eine Birne unbekannter 
Abstammung, mit Erfolg als Indikatoren für pear decline 
eingesetzt wurden. In diesen Versuchen in Kalifornien verur­
sachte die Krankheit bei den drei Birnentypen unterschiedli­
che, aber jeweils charakteristische Blattsymptome. Im Folgen­
den sollen zwei kleine Versuche beschrieben werden, in denen 
die beiden erstgenannten Indikatoren mit dem europäischen 
Birnenverfall infiziert wurden.*) 
Versuchsdurchführung und Ergebnisse 
Versuch 1: Ende November 1978 wurden fünf getopfte ein­
jährige Bäumchen ('Gute Luise' auf Sämling), die in einem 
Saranhaus herangezogen worden waren, durch seitliches Ein­
pfropfen von Reisern eines kranken 'Williams'-Baumes ino­
kuliert. Sowohl die Infektionsquelle als auch die Testpflanzen 
waren aus virusgetesteten Reisern angezogen worden. Der 
'Williams'-Baum zeigte im Herbst 1978 Rotlaubigkeit und 
wies außerdem im Phloem der Triebe nach einer Behandlung 
mit DAPI die für einen MLO-Befall charakteristische Fluo­
reszenz auf. Die Bäumchen verblieben im Gewächshaus, bis 
sie einen Austrieb von 10-20 cm Länge aufwiesen. Ab Anfang 
*) Herrn Dr. H. SCHNEIDER, University of California, Riverside, 
danken wir für die Übersendung der lndikatorreiser sowie für seine 
wertvollen Ratschläge für die Durchführung der Versuche. 
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Februar 1979 wurden sie für 12 Wochen bei 4 °C gehalten. 
Danach wurden die Pflanzen ins Gewächshaus zurückgebracht 
und mit dem Indikator 'Precocious' gepfropft, der auf den 
Haupttrieb aufgesetzt wurde. Sechs Konfrollbäumchen, die im 
November 1978 nicht inokuliert worden waren, aber sonst die 
gleiche Behandlung erhalten hatten, wurden ebenfalls mit 
'Precocious' veredelt. 
Auf den mit 'Williams'-Reisern inokulierten Bäumchen 
zeigte 'Precocious' anfänglich einen guten Wuchs, blieb aber 
später im Wachstum gegenüber den Kontrollen etwas zurück. 
Außerdem wurde das Laub des Indikators leicht chlorotisch. 
Anfang August traten die ersten charakteristischen Symptome 
in Form vereinzelter, feiner brauner Streifen beiderseits der 
angeschwollenen Mittelrippe auf der Oberseite der Blätter 
auf. Diese Symptome verstärkten sich, dehnten sich auf die 
seitlichen, ebenfalls verdickten Hauptadern aus und waren 
später auch auf der Blattunterseite zu erkennen (Abb. 1 und 
2). Die Blätter selbst wurden hart und brüchig und hatten 
aufgebogene Ränder. Mitte September zeigten alle fünf 
Bäumchen diese charakteristischen Erscheinungen, die genau 
der Beschreibung von SCHNEIDER (1977) entsprachen. Die 
sechs Kontrollbäumchen entwickelten sich dagegen normal 
und bildeten keinerlei Blattsymptome aus. 
Abb. 1. 'Precocious', stark hervortreten­
de Hauptadern auf der Blattoberseite, 
Mittelrippe verbreitert, einzelne braune 
Streifen entlang der Mittelrippe als An­
fangssymptom (Pfeilspitzen), rechts ge­
sundes Blatt. 
Versuch 2: Da bei der experimentellen Übertragung der 
Triebsucht des Apfels die Wurzelpfropfung ziemlich regelmä­
ßige Infektionserfolge ermöglicht (KUNZE, 1972), wurde diese 
Methode im Februar 1979 auch zur Inokulation von acht 
zweijährigen Sämlingen der .'Kirchensaller Mostbirne' mit 
dem Birnenverfall angewandt. Die befallenen Wurzeln 
stammten von einem virusgetesteten Baum der Sorte 'Gel­
lerts' auf Sämlingsunterlage im 7. Standjahr, der seit vier 
Jahren Symptome des Birnenverfalls und eine positive DAPI­
Reaktion in den Siebröhren zeigte. Auch die unmittelbar vor 
der Pfropfung untersuchten Wurzeln wiesen nach einer 
Behandlung mit DAPI die typische MLO-Fluoreszenz auf. 
Nach der Wurzelpfropfung wurden die Sämlinge getopft, im 
Gewächshaus angetrieben und nach sechs Wochen mit je 
einem Reis der Indikatorsorte 'Magness' veredelt. Als Kon­
trollen dienten 'Magness'-Veredlungen auf Sämling, die zur 
gleichen Zeit erstellt wurden. 
Die inokulierten Versuchspflanzen der Sorte 'Magness' ent­
wickelten sich zunächst normal, blieben jedoch später im 
Wuchs hinter den Kontrollpflanzen zurück. Anfang Juli zeig­
ten sich bei vier der inokulierten Bäumchen Adernbräunun­
gen auf der Blattunterseite, und zwar zuerst an den feinsten 
Äderchen in der Nähe des Blattrandes. Die Bräunungen grif-
Abb. 2. (links) 
'Precocious', Blattober­
seite, braune Streifen ent­
lang der Mittelrippe und 
der größeren Seitenadern 
(Pfeilspitzen), letztere 
abschnittweise auch voll­
ständig gebräunt (Pfeile). 
Abb. 3. (rechts) 
'Magness', Blattunter­
seite, Bräunung feiner 
und größerer Seiten­
adern. 
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fen später auf die stärkeren Adern - zuletzt auch auf die 
Hauptadern - über und wurden auch auf der Oberseite der 
Blätter sichtbar (Abb. 3). Der Rand der Blätter war nach 
unten gebogen. Schließlich nahmen die Blätter einen Bronze­
ton an und fielen vorzeitig ab. Bis Mitte September erkrankten 
sieben der acht inokulierten Pflanzen mit diesen auffälligen 
Symptomen, die völlig der von SCHNEIDER (1977) gegebenen 
Beschreibung entsprachen. An den unbehandelten Kontroll­
pflanzen wurden dagegen keine Blattsymptome beobachtet. 
Diskussion 
Wie die Versuche gezeigt haben, verursacht der europäische 
Birnenverfall auf den verwendeten Indikatoren die gleichen 
Symptome wie das amerikanische pear decline. Für eine Über­
einstimmung zwischen der bei uns auftretenden Krankheit und 
dem amerikanischen pear decline spricht auch, daß die Erre­
ger der beiden Erkrankungen die gleichen pathologischen 
Veränderungen im Phloem der befallenen Bäume hervorru­
fen. Außerdem wurden bei beiden Erkrankungen MLO in den 
Phloemzellen festgestellt. Unserer Ansicht nach handelt es 
sich daher bei dem Birnenverfall (pear decline) in Nordame­
rika und Europa um die gleiche Krankheit, auch wenn mög­
licherweise in Abhängigkeit von der Krankheitsherkunft klei­
nere Unterschiede im Krankheitsverlauf auftreten sollten. 
In den Versuchen wurden auch die Befunde von SCHNEIDER 
(1977) bestätigt, daß die Indikatoren 'Magness' und 'Preco­
cious' verhältnismäßig rasch mit gut erkennbaren und spezifi­
schen Symptomen auf den Birnenverfall reagieren. Allerdings 
war in unseren Versuchen nur mit Infektionsmaterial von 
eindeutig kranken Bäumen gearbeitet worden, um prüfen zu 
können, ob die europäische Krankheit mit der amerikanischen 
übereinstimmt. Der recht hohe Übertragungserfolg darf daher 
nicht ohne weiteres verallgemeinert werden. Bevor der Ein­
satz der beiden Indikatoren für einen Test auf Birnenverfall 
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empfohlen werden kann, muß zunächst noch untersucht wer­
den, wie die Übertragungsrate ausfällt, wenn das Infektions­
material von leicht erkrankten oder latent befallenen Bäumen 
stammt. Außerdem muß für die praktische Durchführung der 
Testung noch geklärt werden, welcher Zeitpunkt und welche 
Methode für eine Pfropfübertragung des Birnenverfalls am 
geeignetsten sind. 
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